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82. Jahrgang
Neutschland.

Berlin, 1. Seht. Nach Annahme der Gesetzentwürfe zum
Sachverständigengutachtenim Reichstag ging beim Reichskanzler
eine große Anzahl Telegramme ein, worin der Reichsregierung
Dank für die zielbewußte und energische Politik ausgesprochen
wurde. Der größte Teil >der Danksagungen kam aus den be¬
setzten Gebieten. — Wegen der Absicht der Reichsregierung,
die Schutzzollvorlwge durchüeraten zu lassen, ist mit einer frü¬
heren Einberufung des Reichstags zu rechnen. — Der Zeit¬
punkt, an dem die Erklärung der Reichsregierung über die
Kriegsschuldfrageden Mächten amtlich mitgeteilt werden soll,
steht noch nicht fest. — Das Bochumer Ueberfallkommandoent¬
deckte in Gerthe eine umfangreiche kommunistische Terrorsrnppe,
bei der große Mengen Flugblätter , Waffen, Munition , Spreng¬
stoffe sowie fertige Spreng - und Zerstörungspläne gefunden
wurden. Eine große Anzahl von Personen wurde verhaftet.

Hamburg, 2. Sept . Das italienische Torpedoboot „Carlo
Mirabello", das zurzeit in den nordischen Gewässern kreuzt, ist
in Hamburg eiugelaufen. Sein Kommandant hat in Begleitung
des italienischen Generalkonsuls des Hamburger Gesandten
Graf Gtacchi und des Mavine-Attachees der italienischen Bot¬
schaft in Berlin dem Senat im Rathaus einen Besuch abge-
stattet.

Die neuen Reichstags-Wahlkreise für Württemberg.
Dem Reichstag ist bekanntlich vor wenigen Tagen , der

Entwurf eines 4. Gesetzes zur Aenderung des Reichswahlgesetzes
zugsgangen. Nach der Annahme des Londoner Abkommens
im Reichstage braucht nun mit der Reichstagsauflösung nicht
mehr gerechnet zu werden, und es ist sehr wahrscheinlich, daß
der Reichstag sehr bald die Neugestaltung des Reichstagswahl¬
rechts in Angriff nehmen wird. Von be,anderer Bedeutung ist
die Frage der Neueinteilung der Reichstagswahlkreise, deren Ge¬
samtzahl in der Vorlage auf 176 festgesetzt ist, während gegen¬
wärtig nur 35 Wahlkreise vorhanden sind. Württemberg
und Baden sollen in Zukunft zu einem Wahlkreisverband ver¬
einigt werden, der sich aus folgenden 13 Wahlkreisen zusammen¬
setzen soll:

Wahlkreis Nr . 127 Stuttgart : Stuttgart -Stadt und Stutt¬
gart -Amt.

Wahlkreis Nr . 128 Ulm : die Oberämter Ulm, Heidenheim,
Aalen, Neresheim, Ellwangen, Geislingen, Göppingen, Gmünd.

Wahlkreis Nr . 129 Heilbronn : die Oberämter Heilbronn,
Crailsheim, Gerabronn , Mergentheim, Gaildorf , Hall, Künzels-
au, Oehringen, Weinsberg, Neckarsulm, Brackenheim.

Wahlkreis Nr . 130 Ludwigsburg : die Oberämter Ludwigs¬
burg, Marbach, Besigheim, Leonberg, Vaihingen, Maulbronn,
Neuenbürg,  Calw , Nagold, Böblingen , Herreuberg.

Wahlkreis Nr . 131 Eßlingen : die Oberämter Eßlingen.
Kirchheim, Nürtingen , Urach, Reutlingen , Schorndorf, Welz¬
heim, Backnang, Waiblingen.

Wahlkreis Nr . 132 Tübingen : die Oberämter Tübingen,
Freudenstadt, Rottenburg , Horb, Balingen , Sulz , Oberndorf,
Rottweil, Spaichingen, Tuttlingen und der Regierungsbezirk
Sigmarmgen.

Wahlkreis Nr . 133 Ravensburg : die Oberämter Ravensburg,
Tettnang, Wangen, Leutkirch, Waldsee, Saulgau , Riedlingeu,
Biberach, Laupheim, Ehingen, Blaubeuren , Münsingen.

Wahlkreis Nr . 134 Konstanz: die Amtsbezirke Konstanz,
Ueberlingen, Pfullendorf , Meßkirch, Stockach, Engen, Donau-
eschingen, Villingen, Waldshut , Säckingen.

Wahlkreis Nr . 135 Freiburg : die Amtsbezirke Freiburg,
Neustadt, Lörrach, Schopfheim, Müllheim, Staufen , Waldkirch,
Emmendingen.

Wahlkreis Nr . 136 Offenburg : die Amtsbezirke Offenburg,
Wolfach, Lahr , Oberkirch, Kehl, Bühl , Rastatt.

Wahlkreis Nr . 137 Karlsruhe : die Amtsbezirke Karlsruhe,
Ettlingen, Pforzheim, Breiten.

Wahlkreis Nr . 138 Mannheim : die AmtsbezirkeMannheim,
Bruchsal.

Wahlkreis Nr . 139 Heidelberg: die Amtsbezirke Heidelberg,
Weinheim, Wiesloch, Sinsheim , Mosbach, Buchen, Adelsheim,
Tauberbischofsheim, Wertheim.

Uebergang der Regiebahn an die Deutsche Eisenbahn-
Gesellschaft.

Elberfeld, 2. Sept . Die Pressestelle der Reichsüahndirektion
teilt mit : Die Liquidation der Regie wird nach den in London
getroffenen Vereinbarungen wie folgt vor sich gehen: 1. Auf
die zweite Feststellung hin, 7. Oktober 1924, wird die Kontrolle
auf die neue deutsche Eisenbahngesellschaft übergehen. Von die¬
sem Zeitpunkt ab wird der Betrieb aller jetzt von der deutschen
Reichsbahn betriebenen Strecken auf diese Gesellschaft übergehen.
2. 14 Tage später, 22. Oktober 1924, werden die setzt von der
Regie betriebenen Strecken für Rechnung der Gesellschaft unter
dem Eisenbahnorganisationskomitee betrieben werden. Dieses
wird sich mit der Regie in Verbindung setzen, um die Einzelhei¬
ten der Uebergabe zu regeln. Die tatsächliche Uebergabe der
Regie an die deutsche Gesellschaft wird unter Aufsicht des Or-
ganisationskomitees Schritt für Schritt vorgenommen, so schnell
als -dies mit der ordnungsmäßigen Uebergabe vereinbar ist.
Sie soll binnen 6 Wochen beendet sein, nämlich am 7. Dezem¬
ber 1924, wobei -das Organisationskomitee berechtigt ist, für die
Regelung von Einzelfällen Fristverlängerung zuzugestehen, 3.
Das Organisationskomitee wird die Regie und die deutsche
Rcichsbahnverwaltung aufordern, je einen Vertreter zu bestim¬
men, die die Uebergabe unter Aufsicht des Organisationskomi-
tees vornehmen sollen. Die Verwaltung hat seit langer Zeit
alle Vorbereitungen getroffen und ist in der Lage, die Regie¬
bahn sofort in Betrieb zu nehmen. Sie wird alles daran setzen,
die Uebernahme möglichst zu beschleunigen.

Zentrum und „Bürgerblock".
Berlin, 2. Sept . Der Sozialdemokratische Pariameutsdienst

behauptet, in der. Frage des Bürgerblocks gingen im Zentrum

Wirth und Marx gegen Stegerw -ald zusammen und mit ihnen
marschierte auch, wenigstens bisher, die Mehrheit . Dr . Wirth
hat sich gestern beim Ausfragen durch eine hiesige Nachrichten¬
stelle schlechthin ablehnend über das Problem des Bürgerblocks
und -des Eintritts der Deutschnationalen in die Regierung ge¬
äußert . Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst ist der An¬
sicht, daß mit dem Interview des früheren Reichskanzlers Wirth
die „Offensive der Zentrumsmehrheit gegen den Bürgerblock"
eingeleitet sei. Der SozialdemokratischeParlamentsdienst wird
hier Wohl nicht ganz aus dem leeren Fasse schöpfen. Vermut¬
lich wurde er von Herrn Wirth informiert.

Um die Bekanntgabe der Kriegsschuld-Erklärung.
Berlin, 2. Sept. Von einer der Regierung nahestehenden

Seite ist gestern mitgeteilt worden, daß der Zeitpunkt der Noti¬
fizierung der Erklärung -der Reichsregierung über die Kriegs¬
schuldfrage noch nicht feststeht. Die Regierung hätte lediglich
in Aussicht genommen, ihre Stellung zu dieser Frage zu ge¬
gebener Frist den Mächten mitzuteilen. Die „Kreuzzeitung"
zeigt sich darüber ungemein erregt . Sie fordert, daß die Re¬
gierung unverzüglich den fremden Mächten den Widerruf amt¬
lich mitteile. Das Gegenteil würde sie für eine Illoyalität ,/ge¬
gen die nationalen Kreise" halten.

London, 2. Sept. Ausführungen Morels in der heutigen
Nummer von „Foreign Affaires" bilden einen interessanten
Kommentar für die Kriegsschulderklärungen von Marx . Bei
der Behandlung der jüngsten französischen Publikationen zu
dieser Frage sagt Morel : „Welchem politischen Nationalin -ter-
esse wird durch Verteidigung des verflossenen Zarennmis und
Poincares — Englands -bitterstem Feind in Europa ! — ge¬
machten Vorwurfes gedient, den jeder ehrliche Erforscher der
Kriegsursache seit fünf Jahren als wahr erkannte, manche bei
Kriegsausbruch gesehen und seither immer wieder ausgesprochen
haben, ohne -dabei Deutschlands, vor allem aber Österreichs
Schuldanteil oder den einzelner ihrer Männer zu verkleinern?
Wir wiederholen zum hundertsten Male , Laß ein Dutzend al¬
liierter Konferenzen Europa nicht den Frieden bringt , bevor
nicht die historische Fälschung mit Hilfe der öffentlichen Mei¬
nung beseitigt ist, auf der fie die Legislatur für Europa auf-
gebaut haben.

Amerikanischer Anleihe-Optimismus.
Berlin, 2. Sept. Der amerikanische Bankier Speyer, des¬

sen Familie aus Frankfurt stammt, weilt dieser Tage in Berlin,
um mit Len deutschen Regierungsstellen und den -stützen der
deutschen Bankwelt die Frage der Unterbringung einer deut¬
schen Anleihe in Amerika zu besprechen. Zu einem Mitarbei¬
ter -des „Tag " hat er sich ettva so geäußert : Deutschland über¬
nehme zwar sehr schwere Lasten, aber die Annahme der Dawes-
gesetze leite doch eine neue wirtschaftliche Verständigung für
Europa ein. Es bestünde begründete Aussicht, daß die Unter¬
bringung eines großen Teils der -deutschen Anleihe in Amerika
vor sich gehen könne, da die Stabilität der -deutschen Währung
und die Wiederherstellung der deutschen Wirtschaftshoheit aus¬
reichende Sicherheiten für eine Gesundung des -deutschen Wirt¬
schaftslebens böte. Unter dieser Voraussetzung stehe -auch der
Gewährung ausreichender amerikanischer Privatkredite nichts im
Wege.

Ausland
London, 1. Sept. Wie aus Schanghai gemeldet wird, ist

es in Kanton -dadurch zu einem Friedensschluß zwischen Suny-
atsen und der Kaufmannschaft von Kanton gekommen, daß
Snnywtsen sich gegen eine Summe von 50 000 Pfund verpflichtet
hat, seine Truppen zurückzuziehen, den Belagerungszustand auf-
zuheben und die von ihm beschlagnahmtenWaffen wieder zurück-
zuggben.

Polens Schulden.
Nachdem die Bedingungen, unter welchen die Regelung der

polnischen Schulden an Amerika erfolgen soll, endgültig festge¬
legt sind, ist der polnische Gesandte in Washington von War¬
schau aus angewiesen worden, die Verhandlungen unverzüglich
zum Abschluß zu -bringen . Nach Zustandekommender polnisch¬
amerikanischenVereinbarungen über die Schuldenregelung ge¬
denkt Polen auch mit den übrigen Gläubigerstaaten in gleiche
Verhandlungen zu treten. Der Betrag der Polnischen Schulden
an Amerika beziffert sich auf 946 765 778 Zloty (1 Zloth gleich
1 Goldfrank). Die gesamte internationale Verschuldung Po¬
lens beträgt 1 Milliarde 471 Millionen Zloth.

„Abrüstung".
Auf Bestellung -des englischen Luftfahrtministeriums befin¬

den sich Flugzeuge im Bau , von denen jedes imstande ist, 50
vollausgerüstete Soldaten zu tragen. Die Maschinen werden
ganz aus Stahl gebaut werden.

Die Unruhen in China.
Schanghai, 1. Sept. Die fremden Kriegsschiffe im Hafen

von Schanghai und auf dem Pangtsekiang, sowie die -gesamten
Marine -Streitkräste wurden dem Oberbefehl des britischen
Admirals Anderson unterstellt. Die Zahl der für die Verteidi¬
gung der Fremden zur Verfügung stehenden Truppen beläuft
sich zur Zeit -auf über 5000 Mann . Die Truppen sind auch
darauf vorbereitet, Leben und Eigentum -der Europäer und
Amerikaner außerhalb der Siedlungen um Schanghai zu ver¬
teidigen. Man glaubt, -daß diese überraschende Flottenkonzen-
tration -den Ausbruch -der Feindseligkeitenverhindern wird. Im
Augenblick setzen die Truppen allerdings ihre Bewegung noch
fort. Einer Meldung zufolge rückt Tschi-Kiang-Su als ober¬
ster Kriegsherr mit 100 000 Mann von Nanking vor. Er kün¬
digt an , daß er in vier Tagen Schanghai besetzen werde. Eine
Schlacht steht unmittelbar bevor. Den Fremden ist Schutz zu¬
gesagt -worden. Tschang-So -Lin sandte Verstärkung zur Un¬
terstützung der Garnison von Schanghai.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 3. Sept . Nach vierjähriger Wirksamkeit im

Bezirk verließ gestern nachmittag Oberamtmann Wagner
unsere Stadt , um in -den nächsten Tagen seinen neuen Posten
als Vorstand des Oberamtsbezirks Hall anzutreten . Oberamt-
mann Wagner übernahm sein Amt als Oberamtsvorstand in
Neuenbürg im September 1920. Er kann mit diesem vier¬
jährigen höheren Verwaltungsdienst im Bezirk Neuenbürg auf
eine arbeitsreiche, segensreiche Tätigkeit zurückblicken. Als ge¬
wissenhafter Beamter stand er seinem verantwortungsvollen
Amt mit Pflichttreue, Eifer und Hingebung vor . Der Bezirks-
bewohner, welcher ihm sein Anliegen vorbrachte, fand jederzeit
bei ihm verständnisvolles Gehör und soweit es mit Len dienst¬
lichen Pflichten als Staatsbeamter vereinbar war , geneigtes Ent¬
gegenkommen. Die jeweils im Bezirk stattfindenden Ortsvor¬
steherwahlen leitete er persönlich in dem Bestreben, daß die
Wahlhandlungen der Vorschrift gemäß sich vollzogen; dafür op¬
ferte er -so manchen freien Sonntag . Die glatte Abwicklung-der
Beratungen in den Amtsversammlungen war ihm, unterstützt
von zuverlässigen Beamten, zu verdauen , -gewandt -und mit
Verständnis leitete er die Behandlungen ; es darf gesagt wer¬
den, daß dieselben sich-da, -wo keim Sonderinteressen sich in den
Vordergrund drängten, reibungslos in Ordnung und das Anse¬
hen -der Amtsversammlung wahrend -vollzogen. Au äußeren
Erfolgen, die während seiner Amtstätigkeit zu verzeichnen wa¬
ren, nennen wir den Dachauf-bau im Bezirkskrankeuhause. Um¬
bau im Oberamtssparkassengebäude, Schaffung der Zweigstelle
Wildbad der Oberamtssparkasse, Neubau des Amtskörperschasts-
gebäudes, Anschaffung eines Krankenkraftwagens und nicht zu
vergessen die kriegswirtschaftlichenAufgaben, soweit sie in der
Nachkriegszeit zu erledigen waren. Wie er bei -der letzten Amts-
Versammlung, wo ihm aus berufenem Mnnde der Dank -der
Amtsversammlung und der Amtskörperschast für ' eine Tätig¬
keit ausgesprochen wurde, sich äußerte, hat er sich im Schwarz¬
wald durchaus Wohl gefühlt und erst bei dem bevorstehenden
Scheiden erkannt, welch prächtige, landschaftlich wunderbar ge¬
legene Gegend er nun verläßt . Auch wir bestätigen dankend
gerne, daß sich-der Verkehr zwischen Oberamt und Geschäfts¬
stelle des Bezirksamtsblattes stets in den angenehmsten Formen
vollzog. Wir wissen uns einig mit dem größten Teil des Be¬
zirks, wenn -wir auch au dieser Stelle dem Scheidenden für -das,
was er in Eifer und Pflichttreue während seines vierjährigen
Wirkens sowohl nach außen wie im inneren Dienst vollbrachte,
herzlichsten Dank zum Ausdruck bringen mit dem aufrichtigen
Wunsche, es möge ihm auf seinem neuen Posten ein ersprieß¬
liches Arbeitsfeld, seiner Familie Gesundheit und Wohlergehen
in dieser schweren Zeit beschieden sein.

Neuenbürg, 1. Sept . (Generalversammlungdes Bezirks-
Konsum-Vereins . Schluß) Kontrolleur Tit -elius -berichtete
über seine Tätigkeit als solcher. Er betonte die gemeinsame Ar¬
beit von Vorstand und Aufsichtsrat, deren Bewältigung viel
Opfer an Zeit erforderten , hin und wieder auch Meinungsver¬
schiedenheiten zeitigte, im großen ganzen aber auf ein ersprieß¬
liches Zusammenwirken im Sinn einer steten Entwicklung der
Genossenschaft hinauslief . Er berichtete über die Eindrücke an¬
läßlich eines Besuchs des Aufsichtsrats auf dem Wald und stellte
fest, -daß Schömberg -die beste Filiale sei. Auch er appellierte an
die Mitglieder , -durch volle Einzahlung des Geschäftsanteils -der
Verwaltung die Mittel zu geben, -die zur ersprießlichen Weiter¬
führung des Unternehmens unbedingt erforderlich Wien.

Vorsitzender Moll  erstattete Bericht über die Tätigkeit von
Vorstand und Aufsichtsrat, -die sichu. a . auf zahlreiche Sitzun¬
gen erstreckte, welche mit Rücksicht auf die berufliche Tätigkeit
der Beteiligten, auf die Abendstunden verlegt werden mußten
und -große Anforderungen an die Arbeitsfreudigkeit derselben
stellte. Er erwähnte auch des Verbandstages württ . Konsum-
Vereine in Heilbronn , der mannigfache Anregungen brachte;
der Verein war hierbei ebenfalls vertreten. Wie die Vorbe¬
richterstatter erblickte auch er in der vollen Einzahlung des
Geschäftsanteils und der restlosen Eindeckung aller Lebensbe¬
dürfnisse -der Mitglieder -beim Konsum-Verein wie der Steige¬
rung des Waren -Umsatzes eine Förderung der Einrichtungen
des Bezirkskonsum-Vereins . Er stellte nunmehr den Antrag
auf Genehmigung -der Bilanz und Entlastung -des Vorstands,
welchem Antrag einstimmig stattgeg-öben wurde.

Zum Punkt Neuwahl des Vorstands und Aufsichtsrats
teilte der Vorsitzende mit, daß die Verwaltung gemäß dem ihr
in -der letzten Generalversammlung gewordenen Auftrag , den
Posten -des Geschäftsführers zu gelegener Zeit neu zu besetzen,
die entsprechenden Schritte unternahm und nach sorgfältiger
Prüfung dem Kaufmann Wilhelm Landwehr von Pforzheim,
vorbehaltlich der Zustimmung der Generalversammlung , diesen
Posten übertrug . Letzterer war anwesend und machte -der Ver¬
sammlung, nachdem er hierzu das Wort erhielt, Mitteilungen
über seine berufliche Tätigkeit. Er bemerkte, -daß er im Falle
seiner Wahl seine volle Kraft einsetzen werde, um diesen Posten
gewissenhaft und zur Zufriedenheit der Genossenschafter zu be¬
kleiden. Die Versammlung bestätigte hierauf einstimmig seine
Wahl/ Satzungsgemäß hat von den 12 Mitgliedern -des Auf¬
sichtsrats jedes Jahr ein Drittel auszuscheiden bzw. sich einer
Neuwahl zu unterziehen. Von den ausscheidenden Mitgliedern:
Ahmar , Birkenfeld, Baumann und Kircher, Neuenbürg und
Glauner , Gräfeuhausen, ließ Baumann Mitteilen, daß es chm
infolge anderweitiger starker Inanspruchnahme nicht mehr mög¬
lich sei, eine Wiederwahl anzunehmen. Nachdem eine Reihe
von Vorschlägen gemacht war, erklärte Genossenschafter Korn¬
müller sich-bereit, eine etwa auf ihn fallende Wahl anzunehmen.
Die Versammlung erklärte sich mit seiner Wahl einverstanden
und bestätigte gleichzeitig die seitherigen Aufsichtsratsmidglieder
Ahmar, Birkenfeld, Kircher, Neuenbürg und Glauner , Gräfen-
hausen, erneut in ihrem Amte.

Zum Punkt Bestimmung des Orts der nächsten General¬
versammlung waren sowohl im Aufsichtsrat wie in der Gene-



valversamnilung Stimmen laut geworden , die Generalversamm¬lung abwechslungsweise nach Orten außerhalb Neuenbürgs zuvorigen Itach längerer Aussprache , in welcher die verschieden¬sten Anschauungen zum Ausdruck kamen, wurde mit Stimmen¬mehrheit beschlossen, aus Zweckmäßigkeitsgründen jeweils Neu¬enbürg , weil zentral gelegen , zum Ort der Generalversamm¬lung zu bestimmen . Anträge waren nicht eingegangen , und soschloß der Vorsitzende , nachdem noch einige unwesentliche Punktebesprochen waren , um >65 Nhr die an Anregungen reiche Ta¬gung , an welche sich für solche, die noch keine Gelegenheit hat¬ten , eine Besichtigung des Zentrallagers und der Wäreniausstel-lung im Ankerladen schloß.
Neuenbürg , 3. Sept . Gestern nachmittag wurde nach lan¬gem , schweren Leiden unser Mitbürger Friedrich Schickertunter zahlreicher Beteiligung zu Grabe getragen . Der amtie¬rende Geistliche zeichnete ein Lebensbild des im schönsten Mcm-nesalter von erst 41 Jahren Dahingegangenen , der, ein bra¬ver Mann , eine trauernde Witwe mit zwei Söhnen und einebetagte Mutter , deren Versorger er war , hinterläßt . Eine langeLeidensgeschichte tat sich darin auf , die manches Herz ergriff.Am Grabe wurden als Zeichen dankbarer Wertschätzung undtreuen Gedenkens im Auftrag Kränze niedergelegt namens derAltersgenossen , des Krieger - und Turnvereins , welche letztererein äußerst tätiges Mitglied in dem Verstorbenen verlor , desReichsbundes der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen , derMitarbeiter und des Holzarbeiter -Verbandes Pforzheim , Zahl¬stelle Neuenbürg . Möge dem Entschlafenen , der hie nieder aufErden gottergeben sein schweres Schicksal trug , himmlische Ruheund Frieden beschieden sein, seinen Hinterbliebenen aber Kraftverliehen werden , das zu tragen , was ihnen ein schweres Ge¬schick auferlegte.

Neuenbürg , 1. Sept . (Bauernregeln für den September .)Jst ' s am 1. September rein , wird 's so den ganzen Monat sein.— Wie St . Egidi , so ist es 4 Wochen lang . — Bläst Jakobusweiße Wölkchen in die Höh ', sind's Winterblüten zu vielemSchnee . — Jakobus in Heller Gestalt , macht uns die Weihnachtkalt. — Regnet 's am Michaelistag , so folgt ein milder Winternach. — Wenn Matthäus weint statt lacht, er aus dem Weinoft Essig macht . — Bringt St . Michel Regen , kann man imWinter den Pelz anlegen . — Herbstgewitter bringen Schnee , dochdem nächsten Jahr kein Weh . — An Septemberregen für Saa¬ten und Reben ist dem Bauer gelegen . — Sind Zugvögel nachMichaelis noch hier , haben bis Weihnachten lind Wetter wir . —Septembergewitter sind Vorläufer von starkem Wind . — St.Michels -Wein wird Herren -Wein sein. St . Gallus -Wein istBauern -Wein . — Jst 's am Egidientage schön, dann wird auchgut der Herbst besteh'» . — Septemberdonner prophezeit unsreichlich Schnee zur Weihnachtszeit . — Was der August nichtkocht, wird der September nicht braten.

Württemberg
Talw , 2. Sept . (Ein unzufriedener Alter.) Ein Insasse desAltersheimes versuchte sich im Friedhofbrunnen zu ertränken , behieltaber den Kopf über Wasser und konnte herausgezogen werden. Alsman ihn nach dem Grund seiner Handlungsweise fragte, gab er an,daß er habe ins Spital kommen wollen, wo es besser sei als imAltersheim.
Freudenstadt , 2. September . (Der Reichspräsident als Kurgast.)Reichspräsident Ebert mit Frau und Sohn sowie StaatssekretärMeißner mit Frau werden hier zu mehrwöchigem Erholungsaufent¬halt erwartet und im Hotel Waldeck Wohnung nehmen.
Stuttgart , 1. Sept . (Warnung vor einem Unterstützungs¬schwindler .) Einer der berüchtigsten Unterstützungsschwindler,der 47jährige frühere Schriftsteller Friedrich Maximilian Engeraus Krefeld ist hier festgenommen worden . Er ist wegen Be¬trugs und Urkundenfälschung vorbestraft . In der Kriegs - undNachkriegszeit trat er in Offiziersuniform auf und beging Dar¬lehens - und Heiratsschwindeleien . Seither verübte er unterVorlage gefälschter Empfehlungsschreiben führender Männer desöffentlichen Lebens hauptsächlich bei katholischen Familien , Geist¬lichen und Vereinen , bei Offiizeren , Nationalen Verbänden undAngehörigen der Deutschnationalen Partei Urrterjtützungs-schwindeleien . Fast alle größeren Städte Deutschlands wurdenvon ihm hermgesncht. Mit Vorliebe nennt er sich Dr . Berren-berg . Er tritt sehr unverschämt auf . Wegen Unzurechnungs¬fähigkeit dürfte er bald aus der Haft entlassen werden , weshalbvor ihm dringend gewarnt wird.

Stuttgart . 2. Sept . (Deutscher Katholikentag .) Der vom Schwa¬benland zur 63. Generalversammlung der Katholiken Deutschlandsnach Hannover entsandten Abordnung ist es gelungen, in der erstengeschlossenen Versammlung einen Beschluß herbeizusühren. daß die64. Generalversammlung im Jahre 1925 zugleich als Ehrung fürden Iubilarbischos S . Exzellenz Dr . Paul Wilhelm von Keppler inStuttgart stattfindet.
Besigheim , 2. Sept . (Der wilde Mann .) Nachts versuchte einHandwerksbursche aus Lausten einen Einbruch ins städt. Kranken¬haus . Er wurde jedoch ertappt . Während seiner Verbringung insÄmtsgerichtsgefängnis spielte er den wilden Mann , biß einen seinerWächter in den Finger und brüllte wie wahnsinnig, sodaß die ganzeobere Stadt in ih rer Nachtruhe gest ört war ._ _

" Ich Hab dich Lieb.
Roman von  Erich Ebenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬mann,  Stuttgart.
„O , Jella , du kennst doch Bernds unerbittliche Härte!Und er hat ja so vieles für uns getan , ist trotz allem meinKind , das ich liebe, wie ich dich liebe und . . . euren un¬

glücklichen Vater liebte ! Sollte ich zum Dank für alleOpfer , die er uns brachte, mich gegen ihn auflehnen , dasbißchen Frieden , das ich mühsam rettete aus all ' dem in-
nern Widerstreit auch noch gefährden ? Aber jetzt, wo essich um dein Lebensglück handelt , darf ich nicht länger
schweigen. Lasse dich nicht aufhetzen von Bernd ! Hörenicht auf seine Ratschläge."

„Sei ruhig , Mama chas tue ich gewiß nicht. Das,was er will , was er mir als Pflicht gegen mich selbst pre¬digt — die Scheidung von Gustav wäre ja mein Tod !"
„Das ist recht, mein Kind ! Harre aus auf deinemPosten , aber quäle deinen Mann nicht mit Eifersucht.Sei sanft und geduldig, mache ihm sein Heim traut , tue,als merktest du keine Veränderung an ihm und erfülledeine Pflichten als Herrin von Eberswalde , wie schwer esdich auch manchmal ankommen mag ."
„Mama !" unterbrach sie in diesem Augenblick Bernds

Stimme entrüstet . Er war , ohne daß die beiden Frauenes merkten , eingetreten und hatte Frau Hallers letzte
Worte gehört . „Wie kannst du meinen Intentionen soentgegen handeln und Jella derlei Ratschläge geben? Solldein eigenes Schicksal sich noch einmal erfüllen an — ihr ? "Die alte Frau sah ihn benähe finster an.

„Nein ! Eben weil ich dies vermeiden will und Jella
helfen möchte, ihr Glück zu bewahren ."

„Dieses wurmstichige Glück!" schaltete er höhnisch ein.Jella aber fuhr trotzig aus:

Besigheim , 2. Sept . (Explosion.) In der Fabrik von Siegle u. Co.sollte ein neu angelegter Kessel aus seine Brauchbarkeit geprüftwerden. Infolge zu starker Ueberhitzung explodierte der in Rotglutgeratene Kessel und zersprang mit großer Gewalt und fürchterlichemKnall . Das im Kessel befindliche Blei wurde nach allen Seiten ge¬schleudert und das Mauerwerk erheblich beschädigt. Glücklicherweisekam niemand zu Schaden.
Frankenbach , OA . Heilbronn , 2. Sept . (Ein Schurkenstreich.)Als am vergangenen Freitag nacht der Dirigent des hiesigen Acbeiter-aesangoereins G . Link auf dem Heimweg nach Großgartach demLeinbach entlang war , begegnete ihm der Leiter des MusikklubsGroßgartach E . Nesper. Nesper machte Link darauf aufmerksam,er sei auf ein Hindernis gestoßen, er möge sich vorsehen. Link leuch¬tete den schmalen Fußweg ab und fand an einer Biegung des Bachesdie hier aufgestellte Falle . Der Weg war durch einen Strick , deran einem Baum und Pföstchen festgemacht war , überspannt. Aufder andern Seite waren ca. 10 bis 12 35 Zentimeter lange Eichen¬stäbchen, die extra zugespitzt waren , in den Fußweg gesteckt. Wäreein Passant Uber den Strick gefallen, hätte er sich förmlich aufgespießt.Die Spieße waren in der Richtung Großgartach gesteckt. Ein Glück,daß sie von Nesper entdeckt wurden.

Heilbronn , 2. Sept . (Bor 600 Jahren .) Vom Jahre 1320 bis1326 war nach dem Heiibronner Weinbüchlein eine siebenjährigeTeuerung in Heilbronn. Dann schreibt der Chronist : „1828 war einwarmer und gelinder Winter , daß die Bäume im Januar , die Wein¬reben im April geblüht haben ; im Mai an Pfingsten ist die Erntegewesen und um Johanni hat man zeitige Trauben gehabt. Vielund guter Wein ."
Stangenbach , O.-A. Weinsberg , 2. Sept . (Ueble Nachrede.)Durch eine haltlose Anzeige sind die Familien Karl Wurst undWengert in Aufregung versetzt worden. Es war nämlich behauptetworden, die Tochter des ersteren habe ein Verbrechen an ihrem ver¬storbenen Kinde begangen, das seinen Tod verursacht habe. AufVeranlassung des Mädchens und ihres Vaters wurde die Leiche desKindes ausgegraben und durch einen Arzt einwandfrei festgestellt,daß die Behauptung unsinnig ist. Das Mädchen war wegen dieserSache lange Zeit in Haft.
Münsingen , 2. Sept . (Ein militärischer Dieb.) Ein Unteroffiziervon einer M .-G.-K., z. Zt . im Lager, der die Schlafkammern derDienstboten des Ochsenwirts Bosch heimsuchte und bereits 100 Markstyraus gestohlen hatte, wurde dem Gericht übergeben.Gosbach , OA. Geislingen , 2. Sept . (Von der Transmissionerfaßt.) Gipser Andreas Rink arbeitete in der Pappenfabrik Staehlinhier, wurde von der Transmission erfaßt und hochgeschleudert. DieKleider wurden ihm stückweise vom Leibe gerissen. Am ganzenKörper trug er schwere Verletzungen davon , denen er im Bezirks¬krankenhaus unter großen Schmerzen erlag.

Nlm, 2. Sept . (Immer noch flüchtig.) Die entflohenen Zucht¬hausgefangenen konnten noch nicht ergriffen werden, obwohl derganze Ersinger Wald von einem größeren Aufgebot von Landjägernund Schutzpolizei durchsucht worden war . Bei ihrer Meuterei hattensie den Landjäger mit dem Ofentürchen niedergeschlagen. Die Sträf¬linge waren nicht auf dem Weg nach Ludwigsburg , sondern solltennach einer bayerischen Strafanstalt gebracht werden. Die Ortskun-digkeit — der eine der Flüchtlinge ist von Ay — dürfte ihnen beiihrer Flucht zugute kommen.
Ennabeuren , OA. Münsingen , 2. Sept . (Ungeschickte Schlächter.)Hier ereignete sich folgender tragischer Fall : Zwei elegante Fein¬schmecker, die gern einen Gockelbraten haben wollten, schlachteteneinen Hahn . Es wurde beschlossen, daß der eine den Kopf desHahns halten und der andere mit einem Beil den Hals des Hahnesabhacken sollte. Entweder hat der eine nicht gut gesehen oder warder Daumen des andern zu lang . Als der Kopf des Hahn gefallenwar , lag auch ein Daumen aus dem Boden.
Tuttlingen , 2. Septbr . (Schwindel .) Dieser Tage erhielt dieFamilie des hier ansässigen Schuhmachers Jakob Koch aus Amster¬dam die Nachricht, es sei der seit dem 9. Septbr . 1914 als tot odervermißt geglaubte Sohn Emil Koch dort aufgefunden worden undwerde bis nächsten Sonntag hier sein. Sämtliche Briefe sind vondrei verschiedenen holländischen Damen geschrieben und eine davonerlaubte sich sogar, noch 5 Gulden beizulegen, um dem heimkehrendenKriegsgefangenen einen ehrenden Empfang zu bereiten. Da sich vonJakob Koch zufällig zwei Töchter in Amsterdam in Stellung befin¬den, wurden diese sofort benachrichtigt, jedoch führten die erhobenenNachforschungen zu einem negativen Ergebnis . Der angeblicheKriegsgefangene hat sich jetzt als Schwindler entpuppt.

Altshausen , O -A. Saulgau , 2. Sept . (Die Boxer.) Ein un¬überlegtes Boxspiel, das einen schlimmen Ausgang nahm, erlaubtensich ein paar junge Leute, ein Bauernsohn und ein bei ihm bedienste-ter Knecht, in einer benachbarten Ortschaft. Nach einem tüchtigenMittagessen fanden sie ein Vergnügen darin , sich im Spaß gegen¬seitig mit der Faust Stöße in die Magen - und Bauchgegend zu ver¬setzen. Das sonderbare Spiel dauerte schon eine Weile, als derSohn des Hauses nach einem erhaltenen Hieb plötzlich umsank undsich unter furchtbaren Schmerzen am Boden wälzte. Der Arzt stellteinnere Verletzungen-fest.
Tettnang , 2. Sept . (Seltsame Todesursache.) Auf seltsameWeise zu Tode gekommen ist der 14 Fahre alte Sohn Anton desLandwirts Bernhard Ummenhofer in Argenhardt . Der Knabe hatteleere Hopfensäcke auf die Hopfendarre getragen und sich dabei dieSäcke auf Kopf und Nacken gelegt. Beim ruckartigen Abwerfenseiner Last zog sich der als sehr fleißig bekannte Knabe eine Ver¬letzung am Rückenmark zu, an der er starb.

„Was geht dich mein Glück an ? Was weißt du mitdeinem kalten Herzen überhaupt davon ? "
„Und du ?" unterbrach er sie scharf. „Sieh ' dich dochim Spiegel an ! Spricht dein verhärmtes Gesicht etwanoch von Glück? Nein , Jella , begreife es doch endlich:Deine Ehe war ein Mißgriff , und wenn du Ehre im Leibehast , so endest du diesen unhaltbaren Zustand . - Wie kanneine Frau nur bleiben wollen in dem Haus eines Man¬nes , der sie vernachlässigt und betrügt ? Ich fasse esnicht !"
„Du meinst Wohl, eine geschiedene Frau sei glück¬licher? " sagte Jella bitter.
„Besser geschieden, als — verlassen ! Oder willst dudarauf warten ? "
Die junge Frau schwieg. Bernd aber fuhr dringlichfort:
„Sei doch vernünftig , Jella ! Du wirst mir nie ein-reden , daß man noch lieben kann , wo man zu achten auf¬hören mußte . Eine Ehe ohne Liebe aber ist unsittlich,denn sie ist innerlich zerbrochen. Daraus gibt es für den,der sich selbst achtet, nur einen Ausweg : die Scheidung.Und du brauchst dich ja um nichts zu kümmern . MeinHaus steht dir offen, alles will ich dir abnehmen , allesfür dich besorgen. Entschließe dich nur , endlich zu uns zu

kommen, dann will ich mit deinem Mann schon fertigwerden . . ."
„Du hast nur eines dabei vergessen, Bernd ", unter¬brach sie ihn mit funkelnden Augen , „etwas , das du frei¬lich nie begreifen willst im Lebe« : daß ich meinen Mannliebe!"
Liebe! Ein heißer Schein zockte über feine kühlenZüge . Er dachte an Maja . O ja — er begriff wohl,was Liebe war . . ., aber Liebe ohne Achtung ? Nein?das gab es nicht!
„Das redest du dir nur ein", sagte er überlegen , „man

BadeN-
Karlsrnhe , 2. Sept . Zu der Entlastung von RechtsanwaltHau ans dem Bruchsal « Zuchthaus verlautet noch: Der wegenErmordung seiner Schwiegermutter Frau Medizinalrat Moli¬tor in Baden -Baden auf Grund eines Indizienbeweises vomKarlsruher Schwurgericht zum Tode verurteilte und zu le¬benslänglichem Zuchthaus begnadigte Rechtsanwalt Hau , wirdauf Grund eines allgemeinen Amnestieerlastes auf 1. Apr-il1925 aus dem Bruchsal « Zuchthaus entlassen werden . Inzwi¬schen war jedoch ein erneutes Gesuch seiner Angehörigen umEntlastung beim badischen Justizministerium Angegangen , demnach eingehend « Prüfung auf Grund der guten Führung dezVerurteilten Folge gegeben wurde . Hau wurde am letztenDonnerstag aus Wohlverhalten mit ein « Bewährungsfrist von6 Jahren aus dem Bruchsal « Zuchthaus entlassen . An Stellesein« « krankten Stiefmutter , die ihren Wohnsitz in Berncastelan der Mosel hat , holte ihn seine Tante -im Zuchthaus abD « Entlassungstermin wurde geheim gehalten , um im Hinblickauf die sein« Zeit während des Prozesses vor dem Karlruher

Schwurgericht ftattgefundenen Kundgebungen der Bevölkerungfür den zum Tode verurteilten Hau , erneute Zwischenfälle zuvermeiden . Hau dürfte sich wohl nach dem Wohnsitz seinerStiefmutter , nach Berncastel , begeben haben.
Einbach (A . Wolfach ), 2. Sept . Der berüchtigte Dieb undRäuber Silvester Armbrust « , der der Aburteilung seiner Tatenim Amtsgefängnis Wolfach entgegensah , mußte kürzlich zurOperation eines Geschwürs ins Krankenhaus verbracht werden.Er benützte die günstige Gelegenheit , um sich aus dt-m Staubezu machen. Da man annahm , daß er das Feld sein« früherenTätigkeit Wied« aussuchen würde , begab sich eine Gendarmerie¬streife in das Gelände um den Hohenlochen und es gelang ihrbald , den Ausreißer in einer Viehhütte aufzugreifen und insicheren Gewahrsam zu bringen.

Kenzingen , 1. Sept . Großes Pech hatte dieser Tage einLastauto einer Pfälzer Weinsirma auf der Straße von Her¬bolzheim nach Kenzingen . Durch Versagen der Steuerung fuhrdas Auto die Straßenböschung hinunter und kippte um . Die fürdie Weinzentrale in Freiburg bestimmten Fässer rollten aufden Acker und zwei - « selben wurden eingedrückt . Die herbei¬eilenden Zuschauer konten sich an dem ausströmenden Inhalt derbeiden Fässer laben und kamen so zu einem Freitrunk PfälzerWeines.
Emmendingen , 1. Sept . (Tot aufgefunden.l Der seit Donners¬tag voriger Woche vermißte Metzgermeister Richard Schöchlin istheute morgen als Leiche bei der unteren Brücke aus der Elz gezogenworden. Tiefstes Bedauern muß uns mit dem Unglücklichen erfassen,der entweder einem Unfall zum Opfer gefallen ist oder den Todfreiwillig im Wasser gesucht hat . Infolge eines im Kriege erlittenenKopfschusses traten häufig epileptische Anfälle bei ihm auf, die sichneuerdings immer häufiger wiederholten. Infolge dieses Zustandes,der ihn auch an der Ausübung des Berufs beeinträchtigte, mag demstrebsamen, fleißigen Mann das Leben zur unerträchtlichen Qual ge¬worden sein.

Bermtichres
September . Das Meersburg « Gemeindeblatt schreibt:Geheimnisvolle Wetterpropheten behaupten , daß wir im Dezem¬ber eine unsinnige Hitzwelle « leben werden , und daß mit demdiesjährigen ewigen Regen nur noch bis zum ersten Advents¬sonntag zu rechnen sei. Den Kurgästen sollte es deshalb mitder Abreise nicht so sehr eilen und auch die Winzer könnenKaffeemühle und Nußknacker beiseite lassen, die bei der heurigenTraübenreife nötig scheinen. „Fm Wasser ist Heil ", steht aufeinem Stein geschrieben. Darum ist es in diesem heilsamenJahr fast so ziemlich gleich, ob ein « die Schuhe in den Boden-soe stellt od« auf dem Marktplatz Fußbäder nimmt , wie dieIrma und der Fränzle . Zwei Wochen vor Mariä Geburt , sindauch bereits die Schwalben furt . Nicht einmal Fliegen undSchnaken hat es in diesem traurigen Sommer gegeben , keinenHobixer oder Schmetterling . Aus dem nassen Heusrock riechtes nach Trostlosigkeit , beim Brohnenbrätschen und Hopsenzupfenstehen alle Schnäbel still, es hat der Menschheit das Gehirn ver¬regnet . Ans dem Gebirge sieht man die fröstelnden Sommer¬frischler herunterkommen , wo sie im Nebel und Schnee Leimroten Tiroler Trost gesucht hatten . Die Damen Wickeln Halsund Genick in Wolle und Watte , und denken reumütig an denschönen warmen , abgeschnittenen Weiberzops . Jetzt sitzen sienoch einen Tag an dem Bodensee , wo alle die glänzenden Far¬ben von Wasser und Luft so grau geworden sind wie alteWagenschmiere . Sie wärmen sich an Tischfüßen und heißenSchweinswürsten , blasen sich Trübsal und Zigarrenrauch insGesicht und stecken die Nase ins Kursbuch und Kalender . In¬zwischen liegt wieder ei« Sommer voll Hoffnung im Wasser¬kübel, und wir roden schon von 1925. Das ist eine heitere Jah¬reszeit!

Raubüberfall im Hausflur . Als in Leipzig in der Nachtzum Freitag gegen >12 Uhr der 52 Jahre alte Bewohner desGrundstücks Nürnberger Straße 5, der Fußoperateur Hessel¬harth , bei seiner Heimkehr -den Hausflur betreten und die Tür

liebt nicht, wo man enttäuscht wurde ! Und vor allem:man zwingt ein Glück nicht mehr ins Leben, wenn es ge¬storben ist !"
„Wenn es gestorben ist !" mischte sich Frau Hallerplötzlich ein. „Aber sehr oft ist es nur scheintot. Und

dann zwingt man es Wohl noch zum Leben empor . Nichtdurch Worte freilich, aber durch Taten und Güte und
Selbstlosigkeit . In der Irre gehen kann Wohl jeder Mensch 'einmal ; sich aber verlieren in ihr wird nur der, dem dieliebende Hand fehlt , die ihn sanft zurückleitet aus den rech¬ten Weg. Hätte ich das nur selbst getan . . ^ dürfte iches nur tun !"

Die letzten Worte kamen fast unhörbar über ihre Lip¬pen . Bernd hört sie nicht. Fassungslos starrte er die
Mutter an . Jella legte die Hand auf seinen Arm undsagte versöhnlich:

„Manm hat gewiß recht, Berndl Mache doch nicht dirund uns das Leben so schwer durch deine Härte ! Laß
mich meinen Weg gehen, wie ich dir ja deinen Standpunkt
auch lasse." ^ .Er schüttelte ihre Hand ungeduldig ab.

„Wer nicht m i t mir ist, ist gegen  mich ! Aber ichmerke ja endlich, wo ihr hinaus wollt . Flamm ist einreicher Mann , und du willst dir die Vorteile einer behag¬lichen Lebensstellung erhalten um jeden Preis , selbst umden deiner — Selbstachtung !"
„Bernd !" Jella , die totenbleich geworden war , schrieauf . Dann schüttelte sie zorni - seinen Arm.
„Nimm das zurück — dn! Sonst scheiden sich unsere

Wege! Ich könnte das Hans nicht mehr betreten , wo man
so von mir denkt, und wäre -eö zehnmal das Haus meinesBruders !"

„Und ich kann die Frau nicht mehr achten, die handeltwie du ! Beweise durch die Tat , daß ich unrecht habe,dann nehme ich meine Worte zurück. Sonst nicht !" .
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wieder hinter sich verschlossen hatte , wurde er plötzlich von zwei
Männern gepackt und zu Boden geschlagen . Als ihm auf sein
Rufen seine Frau und seine Tochter zu Hilfe kamen und die
Treppenbeleuchtung einschalteten , ließen die Täter , nachdem sie
ihrem Opfer die Taschenuhr und die Hausschlüssel entrissen hat¬
ten , von dem UeLerfallenen ab und flüchteten , verfolgt von
Polizeibsamten und Zivilpersonen . Der eine der Täter , dieman am andern Morgen fassen konnte , hat sich unter der Last
erdrückender Beweise zum Geständnis bequemt , während der
anders noch beim Leugnen verharrt.

Haarsträubende Vorkommnisse in einem Erziehungsheim.
Haarsträubende Vorkommnisse sind an dem Lützower Lan¬
deserziehungsheim Zossen ausgodeckt -worden . Diese Anstalt
wurde vor zwei Jahren -gegründet . Ihr Leiter , Dr . Frhr . von
Lützow, hatte -vorher eine ähnliche Anstalt in Buckow gehabt,
mußte -dieses Institut aber wegen verschiedener Skaudalaffären
aufgeben . Wiederholt haben nun Knaben aus Berliner Fami¬
lien , die in dem Aleumnat in Zossen untergebracht waren , ihrenEltern gegenüber Klage über Mißhandlung geführt . Um diese
Angaben nachzuprüfen , wurde eine Elternversammlung im
Schöneberger Rathaus anberaumt . Der Direktor , der persön¬
lich erschien, mußte -die bittersten Vorwürfe hinnehmen , doch -ge¬
lang es ihm , -die aufgeregten Eltern zu beruhigen . Die Unter¬
suchung , die jetzt auf Anzeige des Vaters eines der mißhandel¬
ten Zöglinge von -der Staatsanwaltschaft eingeleitet wurde , er¬
gab , -daß bei geringstem Vergehen die Knaben mit einem
dicken Rohrstock oedr mit einer -geflochtenen Hundepeitsche auf
Gesäß und Oberschenkel gezüchtigt wurden . Die -durchschnittliche
Zahl der Schläge soll 40 bis 50 gewesen sein. Die Bestrafung
erfolgte -eigentümlicherweise nicht vor der Klasse, sondern im
Privatzirmner des Direktors , mitunter auch in dessen Badezim¬
mer . Dort wurden -die Kinder dermaßen mißhandelt , daß dasBlut an die Wand spritzte . Sie mußten sich mit entblößtem
Gesäß -auf eine Holzpritsche lögen Nach der Züchtigung nahm
er die Kinder wieder auf den Schoß , küßte sie und 'wollte wie¬der ihr bester Freund sein. Die Anstalt soll sofort geschloffenwerden.

Ein neues Opfer Haarmanns . SM einem halben Jahre
ist in Düsseldorf der 18jährige Arbeiter Ernst Reuter ver¬
schwunden , -der zuletzt in Hannover Arbeit hatte . Nach den
letzten Nachforschungen muß angenommen werden , daß Reuter
ein Opfer Haarmanns geworden ist, der bereits zugestanden
hat , einen jungen Düsseldorfer ermordet zu haben.

Die Granate im Berliner Börsengebäude ungeladen . Die
Granate , die -gestern im Berliner Börsengebäude aufgefunden
wurde und die -der Börse nahestehende Kreise in erhebliche Un¬
ruhe versetzt zu haben scheint, ist ungeladen gewesen. Von vorn¬
herein hatte man an zuständigen Stellen angenommen , daß es
sich nur um einen Dummenjuugenstreich handele , um -die Be¬
sucher der -gestrigen Börse , für die man nach Annahme der
Dawes -Gesetze eine Hausse vermutete , in Schrecken zu setzen.

Handel und Derkebr.
Stuttgart , 2 Sept . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

hof waren zugeführt : 1>7 Ochsen, davon unverkauft 30, 86 (6)Bullen , 4M (140) Iungbullen , 346 (70) Iungrinder , III (14) Kühe,657 Kälber, 485 Schweine und 50 Schafe. Erlös aus je einem
Pfund Lebendgewicht in Goidpfennigen : Ochsen 1. 38—42 (letzterMarkt : 39 - 44), 2. 27—35 (27- 36h Bullen 1. 37- 40 -38 40), 2.
28- 35 .29—35), Iungrinder 1. 46 50 (47- 50 , 2. 35 - 43 (urw.;,3. 27 - 33 (unv.), Kühe l . 29 - 34 129- 35), 2. 17—25 (unv.), 3. 12bis 16 (unv.), Kälber I . 64 - 66 (59—61). 2. 58 -62 ch2—57). 3. 48
bis 55 (44—50), Schweine >. 82 - 84 (78—80), 2. 73—81 (73—75h3 . 70—76 (65- 70). Verlauf des Marktes : bei Großvieh langsamund Ueberstand, Kälber und Schweine belebt.

Stuttgart , 2. Sept . (Kartoffel- und Mostobstmarkt.) Der Kar¬
toffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz war mit 250 Ztr . befahren.Der Preis betrug 5 Mk . für 50 Kg. - Dem Mostobstmarkt aufdem Wilhelmsplatz waren 2000 Zentner zugeführt. Der Preis für1 Zentner betrug 2,40 bis 2,60 Mark.

Obstverkäufe. Bei dem Verkauf des städtischen Obstertrags in
Brackenheim  wurden rund 950 Mark erlöst. Bei ca. 190 Ztr.
kommt im Durchschnitt der Zentner auf 5 Mk . zu stehen. — Bei
dem Alimand-Obstverkauf in Herrenberg  wurden für 550 ge¬
schätzte Zentner 2380 Mark erlöst. Im Durchschnitt kommt also der
Zentner auf 4,30 Mark . — Für das Obst der siädt. Baumgüter inWinnenden,  geschätzt zu 208 Ztr ., wurden 730 Mark , pro Ztr.also 3,50 Mark , erlöst.

Fruchtpresse. In Ravensburg  notierten pro DoppelzentnerWeizen alt 26—30, neu 23- 28, Dinkel alt 18,70—20,30, neu 16,50
bis 17, Roggen 21—23, Gerste alt 25. neu 20—24. Haber alt 20 bis25. neu 17- 22, Raps 28- 30, Kleie 10.75 Mk .. in Reutlingen
Weizen 26—29, Dinkel 21—22, Roggen 24, Gerste 24 - 26, Haber21—23 Mark , in Riedlingen  Dinkel 20, Gerste 24 bis 25,60,Haber 22 Mark.

Pforzheim , 2. Sept . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 9 Ochsen
(unverkauft 2), 10 Kühe (3-, 41 Rinder (6 , 11 Farren (2), 9 Kälber,76 Schweine (4). Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht nüchtern
gewogen ohne Zuschlag: Ochsen l . 49—52, Rinder 1. 50 - 52, Ochsenund Rinder 2. 35—40, Kühe 25 - 32, Farren 36—40, Kälber 56—60,
Schweine 80—84. Marktverlauf : Großvieh und Schweine langsam,Kälber geräumt.

Neuest« Nachrichten.
Karlsruhe , 3. Sept . Der kommunistische Abg. Bock, der, wie

wir mitteilten, nach Ablauf der Landtagssession in Lörrach verhaftetworden ist, ist im Hinblick auf seinen gefährdeten Gesundheitszustandaus der Hast entlassen worden.
München, 2. Sept . Der „Völkische Kurier" veröffentlicht eine

Erklärung des Vorsitzenden der Reichstagsfraktion der Nationalso¬
zialistischen Freiheüspartei an den Vorsitzendender Deutschnationalen,worin die deutschnationaleFraktion für die Ablehnung des national¬
sozialistischen Amnestieantrages veramvortlich gemacht wird. Eswird mit der rücksichtslosen Agitation in der vaterländischen Bewe¬
gung und in asten den Deutschnationalcn nahestehenden Wehrverbän¬den und vaterländischen Organisationen gedroht.

München, 2. Sept . Die Blätter melden: Der bayer. Kultusmi¬
nister verbot durch Erlaß Schülern höherer Unterrichtsanstalten und
Fortbildungs - sowie Volksschülern jede Beteiligung an der politischen
Agitation und an der Wahlbewegung besonders von Verteilung von
Flugblättern , Stimmzetteln und Sammeln von Unterschriften für po¬litische Zwecke.

Nürnberg, 2. Sept . In dem Postamtszimmer des Iustizge-
bäudes wurde vor einigen Tagen der Postschaffner Hiller morgensgeknebelt aufgefunden. Er behauptete, überfallen worden zu sein.
Dom Kaffcnbestand fehlten 11000 Mark . Die Kriminalpolizeinimmt an, daß der Ueberfallene einen Raubüberfall fingierte. Hillerwurde verhaftet.

Siegen , 2. Sept . Infolge des anhaltendenRegenwetters ist der
Zufluß zu der 22 Millionen Kbm. fassenden Talsperre bei Olpe sostark, daß die Sperre überläuft . Die Wassermassen ergießen sich inmächtigen Wellen über die Sperrmauer ins Tal . Das Wasser standbereits heute morgen 25 Ctm. über der Sperrmauer.

Darmstadt, 3. Sept . Durch die Ueberschwemmungen in Rhein¬
hessen, heroorgerufen durch die zahlreichen Regensäile der letztenWochen, ist die Getreideernte teilweise vernichtet worden. Man
fürchtet gleiches von den Kartoffeln.

Essen, 2. Sept . Die Schlichtungskammer unter dem Vorsitz des
Reichs- und Staatskommissars fällte einen Schiedsspruch zur Rege¬lung der Löhne auf den sogenannten südlichen Randzechen, wonachdie Lohnordnung für das rheinisch-westfälische Steinkohlenrevier vomI. Juni ab 1 September wieder in Kraft gesetzt wird.

Berlin , 2. Sept . In Hultschin, der Hauptstadt des an die
Tschechoslowakeiabgetretenen Hultschiner Ländchens, fand die Bür¬
germeister- und Stadtverordnetenwahl statt. Der Posten des Bürger¬meisters und eines Stellvertreters wurde mit deutschen Kandidaten
besetzt. In den Stadtrat wurden neben 6 Deutschen nur ein Tscheche
gewählt, ein Beweis dafür , daß Hultschins Angliederung an Tsche¬chien ein Akt der Vergewaltigung war.

Berlin , 3. Sept . Wie die Rechtspresse meldet, haben eine An¬zahl deutschnationaler Landesverbände , u. a. die Landesverbände
Berlin , Hamburg , Westfalen-Ost und Pommern in Entschließungendas Verhalten der Abgeordneten, die dem Londoner Abkommen zu¬
gestimmt haben, kritisiert, aber betont, daß die Geschlossenheit derPartei unter allen Umständen gewahrt bleiben müsse.

Berlin , 3. Sept. Zu der bevorstehenden Ermäßigung der Eisen-
bahntarise , die das Reichskabinett beschlossen hat , wollen die Blätter
erfahren haben, daß die Ermäßigung 10 bis 15 Prozent betragenwird.

Berlin , 2. Sept . Wie die Blätter berichten, sind die Nachrichten
Uber die unmittelbar bevorstehende Räumung der Dortmunder Zoneund dem bereits erfolgten Abtransport französischer Familien aus
Dortmund unrichtig. Es liegen keine Anzeichen vor, daß in den
nächsten Tagen mit der Räumung der Dortmunder Zone begonnenwird . Vielmehr werde dies noch geraume Zeit dauern.

Hannover, 2. Sept . In einem Hause der Uhlandstraße hat einals Untermieter wohnender Musiker seine Wirtin , eine Kriegerwitwe,ermordet, ebenso deren Tochter. Der etwa 40 Fahre alte Mann
machte hierauf seinem Leben ein gewaltsames Ende. Die Tat ist erstnach einigen Tagen entdeckt worden. Nachdem die Polizei und die
Gerichtskommission den Tatbestand ausgenommen hatte, erfolgte die
Ueberführung der Leichen der Getöteten ins amtliche Totenhaus.Eine große Menschenmenge hatte sich bald nach Bekanniwerden der
schaurigen Tat an dem Tatort eingefunden und besprach den entsetz¬
lichen Fall.

Hamburg, 2. Sept . Gestern nachmittag überkletterte der 23 jäh¬rige Buchhalter Kubelka aus Altona die unter der Uhr befindliche
höchste Mauer der Michaeliskirche und stürzte sich auf die Straßehinab. Sein Körper stieß im Sturz mehrfach auf die Mauervor-
sprllnge auf und prallte in zerschmettertem Zustande auf dem Bodenauf. Ueber die Ursache des Selbstmordes ist nichts bekannt.

Bern , 2. Septbr. In Anwesenheit von 200 Delegierten aus 18
Staaten und zahlreicher Vertreter von Behörden und des diploma¬
tischen Corps wurde der internationale Mittelstandskongreß eröffnet.Als Aufgabe dieser internationalen allgemeinen Mittelstandsbewegung
gilt der Kampf gegen die goldene und rote Internationale.Rom , 2. Sept . „Giornaled' Italia " veröffentlicht eine Unterredung
seines Leiters Botiori mit Mussolini. Der Ministerpräsident erklärte,
daß er das Parlament trotz des Fernbleibens der Opposition eröff¬nen und sich um die Abwesenden nicht kümmern werde. Er sagte
ferner, daß das Dekret Uber die Presse in Kraft bleiben werde, bisdie neuen Pressegesetze im Parlament angenommen seien. Ueber die
Verfassungsänderung und die rechtsliberale Mitarbeit drückte sich
Mussolini sehr allgemein aus , so daß das Blatt seine Erklärungenals nicht genügend betrachtete.

New -Pork , 2. Septbr. Der amerikanische Flug um die Weltkann als geglückt angesehen werden. Fünf Monate und vierzehnTage nach ihrer Abfahrt von Santa Monica in Kalifornien habendie zwei amerikanischen Flieger , die von der doppelt so starken Ex¬
pedition noch übrig geblieben sind, wieder amerikanischen Boden
erreicht. Die Armeeflieger landeten nach achtdreiviertelstllndigemFluge,der sie von Ivigtut auf Grönland nach Ice Tickle (Labrador ) brachte,
wohlbehalten. Präsident Coolidge und der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen sandte den Fliegern Glückwunschtelegramme.

Tagung des Evang . Bundes.
München, 2. Sept . Unter sehr starker Teilnahme fand ge¬

stern vormittag im Hospiz an der Mathildenstraße die Haupt¬
versammlung des Evangelischen Bundes statt . Der erste Vor¬
sitzende, Hofpredi -ger Dompfarrer Döhring -Berlin , leitete die
Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworten ein . Geheimer
Konfistorialrat Universitätsprofessor Dr . Holl -Berlin hielt den
Hauptvortrag über „Reformation und Urchristentum ". Zugleich
wurde mit der Tagung des Evangelischen Bundes auch die 25-
jährige Jubiläumsfeier des Münchener Zweigvereins begangen.
In der damit verbundenen Sitzung des Hauptvereins Bayern
sprach Stndienprofessor Höfler -Nürnberg über die völkische Be¬
wegung und den Protestantismus , sowie Dekan Baum -Erlaugen
über Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

München, 3. Sept . Die Tagung des evangelischen Bundes fand
gestern ihren Abschluß. Es wurde beschlossen, daß die Nächste General¬
versammlung des Bundes in Königsberg stattfinden soll.

Das neue Micum -Abkommen.
Düsseldorf , 2. Sept . In der Verhandlung der Sechserkom¬

mission mit der Mioum wurde auch über die noch ungeklärten
Punkte eine Uebereinstimrnun -g erzielt . Der Rnhrbergbau ver¬
pflichtet sich zur Fortsetzung der Reparationslieferungen an
Kohlen und Nebenprodukten nach dem von der Repko ansge¬
stellten Programm . Die Bezahlung erfolgt zu denjenigen Prei¬
sen, welche durch Verhandlungen der Repko mit der deutschen
Regierung demnächst festgelegt werden . Es wurden angemessene
Abschlagszahlungen vorgesehen . Der Wegfall der Kohlensteuerund der Abgaben auf die Nebenprodukte wurde unter gewissen
Voraussetzungen vom 2. September ab in Aussicht gestellt.

Abbau der „Sanktionen ".
Koblenz, 2. Sept . Mr die wirtschaftlichen Sanktionen sind

folgende Abbautermine festgesetzt worden : Am 10. September
hört die Erhebung von Angaben an der Zollgrenze zwischendem -besetzten und unbesetzten Gebiet auf . Bis zum 22. Sep¬
tember sollen die Hemmungen des Personen -, Güter - und
Warenverkehrs zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet so
weit als möglich eingeschränkt werden . Mit dem gleichen Da¬
tum erfolgt die gänzliche Räumung der östlichen Zollgrenze und
die Durchführung des deutschen Zollsystems an der Westgrenze
des besetzten Gebiets . Wie die „Industrie - und .Handelswelt"
zum Abbau der Sanktionen erfahrt , wird der Grenzpassagier¬
scheinzwang für Kraftwagen und Motorräder in der Pracht zum10. September um 12 Uhr aufgehoben werden . Die bei den
französischen Zollämtern hinterlegten Kautionen oder Bank¬
bürgschaften sind bis zum gleichen Zeitpunkt einznlüsen gegen
Rückgabe eines Grenzpassagierscheines , aus dem ersichtlich sein
muß , daß der Kraftwagen oder das Motorrad sich im besetzten
Gebiet befindet , andernfalls ist der Kraftwagen oder das Mo¬
torrad vorzuführen.

Die ersten Zahlungen aus dem Dawes -Plan.
Berlin , 2. Sept . Der Bevollmächtigte des von der Repara¬

tionskommission ernannten Generalagenten für Reparations¬
zahlungen , Frazer , der gestern in Berlin eingetroffen ist, hat
sofort die erste Amtshandlung im Rahmen des Dawesplanes
eingeleitet . Er hat von den deutschen Reichsbehörden eine Zah¬lung von 20 Millionen Mark erhalten , mit denen auf der
Reichsbank cm Konto zugunsten -des Generalagenten der Repa¬
rationszahlungen eröffnet worden ist. Aus dem Fonds von
20 Millionen Mark werden zunächst die Sachliesernngen wäh¬
rend des September in Kohlen und in Farbstoffen , die nach
England , Frankreich , Belgien und Italien gehen , beglichen.Me französische und die belgische Regierung werden am 10.
September ihrerseits die ersten Zahlungen zu leisten Laben , diesie aus den Erträgnissen des Ruhrgebiets erzielt haben , während
Deutschland weitere Zahlungen an jeder Dekade bis zur Höhe
von 83 Millionen Mark noch zu zahlen hat . Die gesamten so
vereinnahmten Gelder bleiben jedoch in Deutschland und dienen
lediglich zur Bezahlung der Sachlieferungen . In den nächsten
Wochen bereits werden ständige Büros für den Generalagenten

und seinen Stab eingerichtet werden . Man glaubt , daß er mit
allen Hilfskräften etwa 50 bis im Höchstfälle 100 Beamte nötighaben wird.
Die Deutschnationalen Süd -Hannovers gegen die Ja -Sager der

Reichstagsfraktion.
Der engere und erweiterte Vorstand des LandesverbandesHannover -Süd der Dentschnationalen Volkspartei nahm zu der

Lage Stellung , die durch die Abstimmung über das Dawes -Gnt-
achten für die Partei eingetreten ist. Niach langen Ausführun¬
gen des Reichstagspräsidenten Wallvaf , der sein und seiner
Freunde Verhalten zu begründen suchte, und einer Aussprache,
in der alle Mitglieder die Ansicht vertraten , die Abstimmung
über das Londoner Abkommen hätte nicht zu einer Spaltung
der Reichstagsfraktion führen dürfen , nahm der Vorstand ein¬
stimmig eine Entschließung an , in der er den deutsch-nationalen
Führern und Abgeordneten , die bis zuletzt an der Stellung¬
nahme der Fraktion gegen das Londoner Abkommen festgehalten
haben , sein Vertrauen aussprach.

Ankunft Herriots in Genf.
Genf , 2. Sept . Herriot ist heute vormittag gegen 11 Uhr

in Begleitung des Leiters der politischen Abteilung des Quai
d'Orsay Perretti della Rocca und des Kabinettschefs Bcrgery im
Automobil von Lyon nach Genf abgefahren . In der fran¬
zösischen Kreisstadt Bellegrade wurde der Ministerpräsident
nachmittags feierlichst durch die Stadtverordneten empfangen.
Herriots Ankunft in Genf erfolgte um 61- Uhr abends . Die
französische Kolonie Genf bereitäe ihm einen feierlichen Emp¬
fang und gab ihm am Abend ein Diner . Morgen mittag ist
Herriot Gast der Genfer Stadtverwaltung und am Abend hat
ihn Generalsekretär Drummond eingeladen . Freitag mittag
sind Herriot und Macdonald Gäste -dÄ Internationalen Jour¬
nalistenvereins vom Völkerbund und Freitag abend veranstaltet
der Bundesrat zu Ehren der beiden Ministerpräsidenten ein
Diner . Nach einer weiteren Meldung wurde Herrlot vor dem
Hotel de Bergnes , wo er mit der gesamten französischen Dele¬
gation wohnt , von einer großen Menschenmenge erwartet , dieihm lebhafte Sympathiekundgebungen darbrachte . Der Mini-
sterräftdent war begleitet von -dem Direktor am Quai d'Orsay
Perretti della Rocca , seinem Kabinettschef BergerY und seinem
Privatsekretär Campana . Sogleich nach seiner Ankunft fand
unter Vorsitz Herriots eine Beratung der französischen Delega¬
tion statt , worin , wie mau hört , die Abrüstungs - und Sicher¬
heitsfrage und der Vermittlu -ngsvorschlag in der Garantiepakt¬
frage besprochen wurde , der morgen den Gegenstand der Ver¬
handlungen zwischen Herriot und Macdonald bilden dürfte.
Macdonald trifft morgen früh 8.25 ein . Herriot bleibt bis
Samstag in Genf.

Die 10-Kilometer -Zone.
Die französische Presse spricht im Anschluß an das Ausrol¬

len der Kriegsschuldfrage davon , daß Frankreich seinen Frie¬
denswillen 1914 durch das spontane Zurückziehen seiner Trup¬pen auf zehn Kilometer von -der Grenze bewiesen habe . Sie
vergißt , -daß schon Joffre seinen Befehl vom 30. Juli , der sichan die ordres -de -depart a co-nv-ertur -e — unter gleichzeitiger Mo¬
bilisierung von 11 Infanterie -, 3 Kavallerie -Divisionen — an¬
schloß, dahin abfaßte : „Aus diplomatischen Gründen ist es von
größter Wichtigkeit, daß sich kein Grenzzwischenfall ereigne.
Kein Verband , keine Patrouille darf -die festgesetzte Lime —
die 10-Kilometer -Zo-ne — überschreiten " ; daß ferner der Kriegs¬
minister Messimy die -diplomatischen Gründe in einem erneuten
Befehl vom 1. August 1914 dahin erläuterte , daß es, „um die
Unterstützung Englands zu sichern, unerläßlich sei, die festgesetzte
Linie nicht zu überschreiten ". — Biviani in der französischen
Kammer , 31. August 1919 —. Der französische Oberstleutnant
de Thomasson sagt in seinem Buch : Le revers de 1914 et ses
caus-es (Paris 1919, Berger -Levraul ) , Seite 75 bis 76, hierzu:
„Man kennt die Gründe dieses Befehls . Zu -diesem Zeitpunkt
des 30. Juli hielt unsere Regierung es für über alles wichtig,
nicht nur England , sondern auch Italien davon zu überzeugen,
daß wir nicht die Angreifer wären . Da ihm -das geglückt ist und
in der Politik der Erfolg alles entschuldigt " usw ., und Seite 79:
„Die französische Oberkommando hat seine den Grenzschutz be¬
treffenden Weisungen gegeben aus formelle Bindung der Re¬
gierung , die nicht nach der Grenze sah, sondern nach England
und Italien ". Es handelte sich also keineswegs um eine Hand¬
lung ehrlichen Friedenswillens , sondern nach unanfechtbarem
französischen Zeugnis um eine diplomatische Intrige . Die fran¬zösische Presse wird schon bessere Gründe hervorsuchen Massen
als diesen längst verbrauchten Ladenhüter , der nur noch auf
wirklichkeitsfremde Träumer Eindruck machen kann — und viel¬
leicht auch bei den noch immer in völliger Unwissenheit über
die Entstehung des Krieges -gehaltene Massen des französischen
Volkes . Generalleutnant a. D . Ernst Kcibisch.

Ein Erzbergermördcr in Südslavien?
Wien , 3. Sept . Die Blätter melden aus Belgrad , daß in

Susak bei Fiume auf südslavischem Boden ein deutscher Reichs-
augehöriger verhaftet und da er sich nicht habe ausweisen kön¬
nen , bei der Agramer Polizei eingeliefert worden sei. Der Ver¬
haftete , ein junger Mann , nennt sich Hans Starke . Er gebe,
wie die Blätter weiter berichten , bei der Polizei an , Mitglied
eines völkischen Kampfverbandes gewesen zu sein. Er sei nach
verschiedenen Abenteuern in Ostoberschlesien nach Ungarn ge¬
kommen und dort mit einem geflüchteten ehemaligen Major z-u-
sammengetrosfen , von dem er erfahren habe , daß in Ungarn
nach -den Mördern Erzbergers gefahndet wird , weshalb es an¬
gezeigt sei, sich schleunigst aus Ungarn zu entfernen und nach
Südslavien zu gehen . Diesem Rat sei er gefolgt . Es wird an¬
genommen , daß man es mit einem der gesuchten Erzbergermör¬der zu tun hat.

Um die Auslieferung des Schulz -Förster.
Budapest, 2. Sept . Der Untersuchungsrichter unrerzog ge¬

stern den der Ermordung Erzbergers -beschuldigten Schulz -För¬
ster einem Verhör , um seine Identität festzustellen. Im Vor¬
zimmer des Untersuchungsrichters war der Zeichner eines Ber¬
liner Blattes erschienen , um Schulz abzubilden . Als -dieser den
Zeichner bemerkte , hielt er beide Hände vor -das Gesicht, und die¬
ser Vorgang wiederholte sich, als Schulz nach dem Verhör aus
dem Zimmer des Untersuchungsrichters in das Vorzimmer zu¬
rückkam. Der Untersuchungsrichter hat an sämtliche Behörden
in Ungarn die Aufforderung -gerichtet , ihm über eventuelle im
Zuge befindlichen Strafverfahren -gegen Schulz -Förster im Ge¬
biete Ungarns zu berichten . In der Zuschrift an die Behörden

Ein blutiger Ehestreit. In Breslau brachten zwei Männer
einen 31jährigen Arbeiter schwer verletzt in die Polizeiwache.Sie hatten ihn in der Zeitzer Straße , stn der Nähe des Volks-
Hauses, an einem Baum lehnend und über starke Schmerzen
klagend, angetroffen . In der Wache -gab der Verletzte an,daß er mit seiner 27jährigen Ehefrau in Streit geraten und
diese -ihm dabei mir einem Messer in den Leib -gestochen habe.
Der Mann hatte an der linken Bauchseite eine etwa 214  Zen¬
timeter breite Stichwunde , die schon stark geblutet haben mußte.
Die Ehefrau , Mutter von drei Kindern , wurde von der Kri¬
minalpolizei vernommen , jedoch auf freiem Fuße gelassen, Ladie Tat , soweit -die Feststellungen bisher ergeben Laben , aller
Wahrscheinlichkeit nach in der Notwehr begangen worden ist.



betont der Untersuchungsrichter, daß die Behörden ihm genau
über jede solche Angelegenheit berichten müssen, Schulz-Förster,
wenn ein Verfahren im Zuge ist, vorläufig noch nicht an
Deutschland ausgeliefert werden soll. Im Sinn des Gesetzes
muß die Auslieferung unterbleiben so lange der Schuldige für
seine in Ungarn begangenen Delikte nicht auf Grund der unga¬
rischen Gesetze bestraft ist.

Deutsche Proteste in der Saarfrage.
Genf, 2. Seht . Der Völkerbnndsrat wird sich dieser Tage

mit verschiedenenNoten der deutschen Reichsregierung über
Saar gebietsfragen zu befassen haben. An erster Stelle steht die
Frage des französischen Militärs im Saargebiet . Hier ver¬
langt die Reichsregierung unter Hinweis auf die jahrelangen,
fast ganz ergebnislosen Diskussionen über diese Fragen und die
bisher nicht ausgeführten Beschlüsse des Rates die Bestimmung
eines festen Termins in naher Zukunft für die Zurückziehung
der französischen Truppen aus dem Saargebiet und die alsbal¬
dige Errichtung der örtlichen Gendarmerie . Eine andere wich¬
tige Frage ist die der französischen Schulen im Saargebiet . Die
Reichsregierung hat die schon vor anderthalb Jahren behandelte
Frage erneut aufgegriffen und in einer eingehenden Note nach¬
gewiesen, daß die französischen Schulen, die tatsächlich reine Pro¬
pagandaanstalten üarstellen und nur dank der Unterstützung der
Regierungskommission im Saargebiet zu ihrer gegenwärtigen
Ausdehnung gelangen konnten, im Widerspruch zu dom Versail¬
ler Vertrage stehen. Die Reichsregierung beantragt , daß ent¬
sprechend dem Vertrage französische Schulen im Saargebiet nur
für französische Kinder unterhalten werden dürfen. Die Note
der Reichsregierung wird ergänzt durch ein Rechtsgurachtendes
Berliner Universitatsprofessors Partsch, in dem insbesondere
nachgowiesen wird, daß durch die Errichtung der französischen
Schulen nicht nur die Grundbegriffe des im Saargebiet fort-
geltenden Preußischen Schulrechts, sondern auch die gesetzliche
Schulpflicht und die Konfessionsschule verletzt werden. Endlich
liegt eine Beschwerde der Reichsregierung gegen zollpolitische
Maßnahmen der Regierungskommission vor. Während der
Versailler Vertrag bei den deutschen Erzeugnissen bis zum 7.
Januar 1925 zollfreie Einfuhr ins Saavgobiet zugesichert hat,
hat die Regierungskommissiondie deutsche Einfuhr in -xrs Saar¬
gebiet -in strengen Grenzen kontingentiert und dadurch der
Wirtschaft Deutschlands und insbesondere der Maschinenindu-
strie erheblichen Schaden zugefügt. Die Reichsregierung ver¬
langt , das die Regierungskommission, wenn sie gewissen befürch¬
teten Aussichten Vorbeugen zu sollen glaubt, solche Methoden
anwendet, die die vertraglichen Garantien nicht anraiten.

Gegensätze zwischen Macdonald und Herriot.
Die Teilnahme des englischen, französischen und belgischen

Ministerpräsidenten an der diesjährigen Völkerbundstchgung
wird diesem zwar äußerlich ein besonderes Ansehen verleihen,
aber die Ergebnisse werden darum — was -bereits vorweggenom¬
men werden kann — ebenso platonisch sein wie die -der voran-
gsgangenen Tagungen . In der grundlegenden Frage —
grundlegende Frage ist Einführung eines obligatorischen
Schiedsgerichtes oder Abschluß eines allgemeinen «schützVertra¬
ges —bestehen zwischen Maodonalds und Herriots Auffassungen j
unüberbrückbare Gegensätze, und wenn der englische Minister - '

Präsident die Proportionelle Verminderung der Rüstungen Vor¬
schlägen soll, was aber durchaus nicht sicher ist, müßte er in
Herriot einen unbeugsamen Gegner finden. Es soll dahingestellt
bleiben, ob Herriot nicht Persönlich und als Parteimann , sowie
aus rein praktischen Gründen , um eine Erleichterung der fran¬
zösischen Finanzlage herbeizuführen, Anhänger einer Slbrüstung
wäre, ewer Herriot steht einer -so festgeschlossenen Front einer
öffentlichen Meinung gegenüber, daß er in Genf keinerlei Maß¬
nahmen zustimmen wird, welche Frankreichs Heer auch nur um
zwei Kompagnien verminderten.

Selbstverständlich versucht man in Paris den Anschein zu
erwecken, als ob Frankreich keinen sehnlicheren Wunsch hätte,
als seine Heeresstärke herabzusetzen, aber seine Sicherheit sei
noch immer bedroht, und vor allem müßte jeder militärischen
Abrüstung die moralische vorangehen, welche aber in Deutsch¬
land (!!) noch alles zu wünschen übrig ließe. Der „Temps",
der sonst Herriots Politik unterstützt, warnt ihn heute eindring¬
lich vor der Reichsregierung, welche gelehrig dem Druck der
Deutschnationalen erliege, und die sogar (!) -die Frage der
Verantwortlichkeit am Kriegsausbruch ausrollen wolle. Von
einer moralischen Abrüstung könnte man aber nur dann sprechen,
wenn ein Volk ausschließlich nur Rechtsmittel auwende, um eine
Sache zu unternehmen , welche es für gerecht hält . Der Temps
unterläßt es aber, zu sagen, worin diese „Rechtsmittel" bestehen
könnten, mit -deren Anwendung Deutschland übrigens die
schlimmsten Erfahrungen seit 1918 gemacht hat . Vertrauensvoll
hätte es sich auf -die 14 Punkte Wilsons fsstgelegt, von denen
auch nicht einer im Versailler Vertrag angewendet wurde und
Deutschland hatte 1921 die Usberzeugung, -daß nach dem ent¬
scheidenden Sieg bei -der Volksabstimmung in Oberschlesien die¬
ses Land -deutsch bleiben werde, und -dennoch zerstückelte es der¬
selbe Völkerbund, der jetzt nach französischem Wunsche nichts an¬
deres sein soll, als ein Organ , um die bestehenden Zustände in
Europa zu verewigen.

Vielleicht gelingt es Macdonald und Herriot , welche einst¬
weilen noch nicht einmal zu einer grundsätzlichen Einigung dar¬
über gelangten, was sie eigentlich dem Völkerbund Vorschlägen
wollen, eine Formel zu finden, die ein Kompromiß darstellt.
Aber mehr als theoretischenCharakter kann -dieser nicht haben,
und wenn sich zeigen sollte, daß -der Völkerbund das Problem
nicht lösen kann, zu dessen Schlichtung er eigentlich berufen ist,
nämlich die Frage der Abrüstungen, dann erhält er dadurch einen
Schlag, von dem er sich wahrscheinlich nie mehr erholen kann.
Man hat jedenfalls allen Grund , den -diesmaligen Genfer Be¬
sprechungen aufmerksamer zu folgen, als allen vorher-
gegangenen.

Frankreich gegen eine Abrüstungskonferenz.
Paris , 2. Sept . In Völkerbundskreisenwurde heute er¬

klärt, daß Frankreich eine Einladung -des Präsidenten Coolidge,
eine eigene Abrüstungskonferenz einzuberufen, ablehnen würde,
weil die Frage der Abrüstung nicht außerhalb des Völkerbundes
gelöst werden könnte. Wenn Amerika sich für die Abrüstungen
interessiere, möge es Delegierte nach Genf entsenden.

Die Lage der Spanier in Marokko.
Paris , 2. Sept . Dem „Matin " wird aus Madrid gemeldet,

das Direktorium habe der Presse ein Kommunique übergeben.

MrMstk-UrsWßellt
Die «Lchste Sprechstunde findet Samstag, de«

6. September, von V»3—5 Uhr, auf der Charlotteuhöhe
statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

üiklieMiM MMediile.
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Zither, Mandoline, Theorie. Abon. Preise. Eintritt jederzeit.
IstlLZUSI *, Musikdirektor.
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1 Hochzeits-Auzug,
LSacco -Auzug,
1 Gehrock,
2 Ueberzieher,
verschiedene Burscheu-Kleider.
wie neu, hat im Auftrag zu
verkaufen
Johs . Hitler, 'Schneidermstr.
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HMmlkil
mit Holzhütte und kleinem
Garten ist zu verkaufen

Wildbaderstr. Nr. 197.
Conweiler.

Verkaufe einen großenZucht-
Eber.

Ariebr. Jäck, Farrenhalter.

I-» l-R
gegen hohen Zins und prima
Sicherheit sofort aufzunehmen
gesucht.

Angebote unter§. V. 150
an die Enztäler-Geschäftsstelle
erbeten.

in dem erklärt wird, daß die Angriffe auf -die Stellungen und
die marschierenden Abteilungen der Spanier in Marokko an
Heftigkeit zunehmen. Das Kommunique kündige eine neue so¬
fortige Anstrengung an , die Stellung im Tal des Wadilau frei¬
zumachen. Die Notwendigkeit, -den Feind bei jeder Gelegenheft
zu schlagen und die ernstlich bedrohte Verbindungslinie erfor¬
derten eine bedeutende Truppenzahl . Das Direktorium habe
deshalb -beschlossen, acht Bataillone Verstärkung nach Marokko
zu schicken. Das Kommunique endet mit den Worten : „Die Lage
erfordert die größten Anstrengungen und die Ruhe und Festig¬
keit aller. Mehr ,als je hält sich das Direktorium für ver¬
pflichtet, in Spanien und Marokko mit seiner ganzen Autorität
auszntrvten."

Auflegung der Anleihe für Deutschland am 15. Oktober.
In London wird es -die Bank von England sein, welche die

deutsche Anleihe zur Zeichnung auflegen wird. Dies wird gleich¬
zeitig in New York, London und auf dem europäi schen Fsst-
lande am 15. Oktober geschehen. Der Zinsfuß wird 8 Prozent
betragen. Die Vereinigten Staaten werden die Hälfte der An¬
leihe übernehmen, London 40 Prozent und für das Festland
werden 10 Prozent Vorbehalten werden, darunter auch ein klei¬
ner Betrag für Deutschland selbst.

Die belgische Anleihe in Amerika überzeichnet.
New-Uork, 2. Sept . Von den Firmen Morgan u. Co. und

Guaranth Trust Co. ist heute die erste der auswärtigen Regie¬
rungsanleihen auf den Markt gebracht worden, -die Ser Annahme
des Dawes -Planes folgen sollten. Die Anleihe war bereits bin¬
nen einer Stunde überzeichnet. Es handelt sich um Obligati¬
onen in Höhe von 30 Millionen Dollar -der belgischen äußeren
Anleihe mit einer Laufzeit von 25 Jahren zum Kurse von 94
Prozent , bei einem Zinsfuß von 6,5 Prozent . Nach einer An¬
kündigung -des belgischen Finanzministers werden Vorkehrungen
getroffen, um von der belgischen Regierung ausgegebene Noten
rn Höhe von 27 Millionen Dollar , die im Januar 1925 fällig
werden, zurückzuziehen.

Schwere Kampfe in China.
Schanghai, 2. Sept . Die hier eingelausenen Berichte mel¬

den, daß Äe Kämpfe begonnen haben. Die Kiang-Su -Eisen-
bahn- und Telsgraphen -Linien sind zerstört. Man befürchtet,
daß Tschi-Si -Mans Flugzeuge die Werft und die Außenviertel
von Schanghai mit Bomben belegen werden. Bisher sind 600
fremde Marinesoldaten gelandet, 18 Kriegsschiffe liegen im
Hafen.

Washington, 3. Sept . Nach einem Bericht des Komman¬
deurs der asiatischen Flotte an das Marinedepartement wurden
weitere amerikanischeKriegsschiffe vor Schanghai zusammenge-
zogen. Der amerikanische Geschäftsträger Bell in Peking be¬
richtete dem Staatsdepartement , daß die diplomatischen Ver¬
treter der Vereinigten Staaten , Englands , Japans und Frank¬
reichs in Peking Wegen -des in der Umgebung von Schanghai
bevorstehenden Kampfes zwischen chinesischen See- und Land-
streitkräften dem chinesischen auswärtigen Amt formell mitge¬
teilt hätten, daß ein derartiger militärischer Zusammenstoß nicht
geduldet werden könnte.

Vergessen Sie nicht den Stand morgen auf dem

Markt aebea km Ober« Rr. M.
Manufaktur Maren und

Trikotagen!
Herren- und Damen-Wäsche
Arbeitshemden, prima Qualität,
Wollene Strümpfe und Socken
Unterhosen für Herren (pelz)

und so weiter!

Sehr
billig!

Alle Artikel weit unterm Preis,
außerdem noch 10 Proz.Rabatt.

H e r r e n a l b.
Zu verkaufen erstklassige
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Hotel Falkenstei « .

Hausierer und
HausierenMN

für vorzügliche Haushaltseife
gesucht. Guter Verdienst ist
den Bewerbern zugesichert.
Rechtschaffene Leute wollen
sich befragen bei der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Molsche CreiMmk, MderlossW Hcrrmlt.
2. September 1924.
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8
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